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BERNHARD TILLMANN, MESSKELCH VON 1523

Der vergleichsweise schlichte, 17,7 cm hohe
und silbervergoldete Kelch, an welchem nur der
flache, mit getriebenen Buckeln und Stabmuster

verzierte Nodus reicher gestaltet ist, besteht

aus sechspassförmigem Fuss, sechskantigem
Schaft und glattwandiger Cuppa. Die am Fuss

eingravierte Jahrzahl 1523 und die auf der
Unterseite des Fusses erkennbare Meistermarke BT
und das Beschauzeichen von Bern weisen auf
Goldschmied, Entstehungsort und -zeit, während

das emaillierte Wappen der Familie Mutach

möglicherweise erst im 17.Jahrhundert am
Fuss angebracht worden ist.

Stifter und Bestimmungsort des von Bernhard

Tillmann (gest. 1541) nur fünfJahre vor
der Reformation angefertigten Messkelches
sind nicht bekannt. Als der Rat am 18. November

1528 endgültig beschloss, es solle «das silber
und golt von kilchenzierden und gaben ge-
schmcltzt und gemüntzet werden», entging der
Kelch - falls er sich damals in einer bernischen
Kirche befunden hat - wohl nur deshalb der

Zerstörung, weil der Rat zur «miltrung» dieser

Massnahme schon im April eingeräumt hatte,
noch lebende Stifter oder deren Angehörige
dürften ihre Stiftungen zurücknehmen.

1613 dann soll der Kelch laut einer Familientradition

durch Gabriel Mutach (1588-1628),
späterem Pfarrer zu Huttwil, anlässlich seiner

Hochzeit mit Catharina Wyss von Bern der

Nydeggkirche vermacht worden sein, wo er

nun als Abendmahlskelch dienen konnte. Im
19.Jahrhundert (angeblich 1821) von der
Familienkiste von Mutach zurückgekauft, befindet
er sich heute als Leihgabe im Bernischen
Historischen Museum.

Aber nicht nur als ein Beispiel sukzessiver

Verwendung eines Kelches als katholisches
Mess- und reformiertes Abendmahlsgerät ist
dieser Kelch hier von Interesse, sondern auch

durch die Person des Goldschmieds Bernhard
Tillmann. Von dessen künstlerischem Werk
wissen wir - abgesehen von diesem und einem
weiteren Kelch im Besitz der reformierten
Kirchgemeinde Thun, der ebenfalls 1523 datiert
ist - zwar wenig. Vom Rat von Biel erhielt er

1520 den Auftrag, ein «silbrin erütz ze

machen in der höche, als sant Benedichtz arm in der
kilchen zu Bycllist», und 1526 fertigte er die
«visierung mit holtz», das heisst das Holzmodell für
den 1526 bis 1541 errichteten Neubau der
Staatskanzlei neben dem Rathaus an.

Bekannter wurde Tillmann, der 1516 in den
Grossen und 1525 in den Kleinen Rat gewählt
worden war, als Staatsmann, Anhänger und
Verfechter der Reformation und Freund
Nikiaus Manuels. 1527 wurde er als Nachfolger
seines Schwiegervaters Lienhard Hübschi Sek-
kelmeister. Kraft dieses Amtes fiel ihm, dem
Goldschmied - wie dem Maler Manuel als Venner

-, die Aufgabe zu, das auf Grund des

erwähnten Ratsbeschlusses aus Stadt und Land

zusammengetragene kirchliche Silbergeschirr zu
sichten und der Vermünzung zuzuführen.
Zweifellos befanden sich darunter auch Werke
seiner eigenen Hand, die im Zeichen der neuen,
von ihm selbst mit herbeigeführten Ordnung zu
vernichten waren. Auch an zahlreichen
Gesandtschaften nahm Tillmann teil, so im Winter
1529/30 zusammen mit Manuel am Abschluss
des Burgrechtsvertrages mit Strassburg. 1533
verlor er aber sein Amt, als er - aus Unvorsichtigkeit

oder wegen eines Gesinnungswandels —

in Freiburg beim Ave-Maria- und Messeläuten
seinen Hut abzog oder gar niederkniete. Schon
zwei Jahre später wurde er allerdings rehabilitiert,

so dass er sich 1536/37 auch um das Silber
zu kümmern hatte, das aus dem Waadtland,
«dem nüw gewunnen land», nach Bern überführt

wurde. Heinz Matile
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